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Zur Geschichte der Abtei Reichenau und ihrer Klosterkirche
Von Kollege Neg .-Baumeister Elsaß er , Konstanz .

I . Fortsetzung .
Heito , der Abt des Inselklosters , zog sich nach seinem

sechzigsten Lebensjahr von der Verwaltung des BaslerBistums und der Abtei als einfacher Mönch aus die
Insel zurück. Er widmete sich liturgischen Arbeiten undder Schule , er lebte den Reformen der Benediktiner¬
regel , die er Jahre zuvor in Aachen mitaufgestellt hatte ,bei jener Synode , die dem fränkischen Mönchstum neuen
Auftrieb gab .

Sein Nachfolger aber war jener Erlebald , der denAbt Heito schon auf der gefahrvollen Fahrt nach der
Hauptstadt von Ost¬
rom , nach Konstan¬
tinopel begleitet hatte .
Auch in dieser Zeit
muß auf der Insel
gebaut worden sein .
Es war aber die Art
Erlebalds , selbst im
Hintergrund des Ge¬
schehens zu bleiben ;
so erfahren wir hier
zuin ersten Mal den
Namen des Archi¬
tekten . Einmut , so
hieß er , war Priester¬
mönch u . vollendete
den Münsterbau , des¬
sen wesentliche Be¬
standteile schon 816
eingeweiht worden
waren .

Damals d . h . in der ersten Hälfte des 9 . Jahr¬
hunderts muß in allen Teilen des fränkischen Kultur -
Kreises rege klösterliche Bautätigkeit geherrscht haben ,wahrscheinlich als Folge des wirtschaftlichen und poli¬
tischen Aufstiegs des Frankenreiches unter Karl dem
Großen . Zwei Fahre nach der Weihe des Marienmün¬
sters auf der Insel wurde das Gotteshaus des KlostersFulda vollendet , während St . Gallen den Bau desAbtes Gozbert im Fahre 835 abschloß. Wir wissendiese Daten von dem jugendlichen Reichenauer SängerWalafried , der dazu bestimmt war , selbst einmal den
Abtstab des Inselklosters zu tragen .

Unter dem Abte Erlebald erreichte der Eonventdes Inselklosters an Stärke und an innerer Bedeutungseinen höchsten Stand . Ein nimmermüder Bibliothekar ,

Reginbert mit Namen , sammelte Schätze auf Schätzefür seine Bücherei , die bald neben den Schriften mit
geistlichem Inhalt viele Handschristen aus dem Gebietder weltlichen Wissenschaften aufzuweisen hatte . Schondamals waren diese Schriften mit jener Buchmalerei
versehen , die später auf der Insel zu einer großen Kunst
ausgebildet wurde und die heute das Entzücken jedes
Kunstkenners Hervorrust . Ums Jahr 830 kamen die
Reliquien des heil . Valens auf die Insel , jene Reliquien ,die später als die des heil . Markus erkannt und hoch

verehrt wurden .
Vom Fahre 838 ab

lenkte Walafried
Strabo die Ge¬
schicke der Reichs¬
abtei . Er zählt mit
zu den größten Er¬
scheinungendesallen
Inselklosters . War
seine Abtszeit auch
nur kurz, so war sie
doch überreich an
Leistungen und Er¬
gebnissen von unver¬
gänglichem Wert .
Selbst ein feinsinni¬
ger Dichter und ein
fleißiger Historiker ,
oblag er eifrig dem
Studium der alten
lateinischen Schrift¬steller . Seine lyrischen und prosaischen Schriften , in

gutem Latein geschrieben, zählen zu dem Schönsten wasuns das herannahende Mittelalter geschenkt hat . Von
Walafried stammt auch jenes köstliche Gedicht „Hortulus " ,eine poesievolle Erzählung über den Klostergarlen , das
erste auf deutschem Boden entstandene botanische Werk .Dieser Hortulus mochte schon zu Heitos Zeiten als
Wurzgarten für die Apotheke des Klosters bestandenhaben ; auch auf dem St . Galler Idealplan finden wir
ihn eingezeichnet.

Die frühere Tätigkeit Walafrieds als Erzieher am
kaiserlichen Hofe hatte ihn einem großen und einfluß¬reichen Kreise bekannt gemacht . Er blieb auch als Abtder Vertraute von Kaiser Ludwig dem Frommen , der
sich gern auf der Pfalz der Karolinger , auf der Burg
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Bodmann am Ueberlingersee aufhielt , und der die
Treue Walafrieds mit reichen Zuwendungen an Land
und Leuten vergalt . In den Kämpfen , die später zur
Teilung des Reiches im Vertrag von Verdun führten
(843 ) , stand er auf Seiten der Partei , welche die Ein¬
heit des Gesamtreiches zu retten trachtete . Für dieses
Ziel , das allerdings nicht erreicht wurde , ging er jahre¬
lang in die Verbannung .

Aehnlich wie in St . Gallen , so war auch im Insel -
Kloster eine Sängerschule entstanden . Bald finden wir
alle Künste auf der Insel vertreten . Neben der Miniatur¬
malerei , welche die geistlichen Schriften mit farbigen
Bildern aus dem alten und dem neuen Testament zu
schmücken hatte , entstand wohl auch das Bedürfnis ,
größere Wandflächen im Innern mit monumentaler
Malerei zu versehen . Eine St . Galler Chronik nennt
uns die Namen von Malermönchen aus dem Inselkloster ,
die in St . Gallen das Haus des Abtes mit bildnerischem
Schmuck zu zieren hatten . Es muß sich hierbei um eine
Art Freskomalerei gehandelt haben , um ein Verfahren ,
das wir zwar nicht kennen , dessen Erzeugnisse sich aber
auf Putzresten im Bauschutt der Reichenauer Münster¬
kirche bis auf den heutigen Tag erhalten haben . Aber
nicht nur malende , auch bücherschreibende Mönche und
selbst Schriften wurden von Kloster zu Kloster ausge¬
tauscht . Ein edler Wettstreit entstand , ein Wettstreit der
Klöster um die Palme der höheren Gelehrsamkeit , der
höheren Kunstfertigkeit .

In diesem Kampfe , der alle Klosterinsassen gleich¬
mäßig begeisterte , stieg almählich der Stern St . Gallens
über den des Inselklosters , besonders als auf einem
Hoftage in Ulm die Abhängigkeit St . Gallens vom
Bistum Konstanz gelöst und das Kloster in die Reihen
der selbständigen Reichsabteien eingereiht wurde . Da¬
mals hatten die Lande um den Bodensee die Augen
der ganzen Welt auf sich gezogen . In dem bescheidenen
Sinne , den man vor tausend Jahren mit dem Begriff
Welt verband , hatten die Gestade des schwäbischen
Meeres Weltruf . Dieser Ruf ging aus von den beiden
Klöstern Reichenau und St . Gallen ; beides waren Mit¬
telpunkte vornehmer Bildung , Mittelpunkte der Künste
und der Wissenschaft . Beide waren verkehrstechnisch
sehr günstig gelegen . Solange Zer nord - südliche Ver¬
kehrsweg über den St . Gotthard nicht frei war , gingen
Handels - und Heereszüge , Kaiser und Pilger am Bo¬
densee entlang durch das Rheintal über die östlichen
Alpenpässe nach dem gelobten Land des Südens , wo¬
hin es die Deutschen zu ihrem Unheil schon immer
gezogen hat . Bei den Italienfahrteu hatte das Insel¬
kloster jeweils die Berpflegungskosten des königlichen
Hofes zu übernehmen , Grund genug für den König
die alten Privilegien und Schenkungen für die Abtei
immer wieder zu erneuern .

Mit dem Tode Walafrieds war auch ein Großteil
der Bedeutung des Inselklosters mit ins Grab gesunken .
Bis zum Ausgang des 10 . Jahrhunderts bleibt die
Geschichte der Abtei etwas ins Dunkle gerückt . Gleich¬
zeitig mit dem Absinken der Macht des Kaisers be¬
gann der Aufstieg der Herzogsgewalt in den Stammes -
hezogtümern . So war es auch in Schwaben . Zum Nachteil
seiner Insassen und seiner Geltung blieb das Kloster
eine treue Stütze des Kaisers , wenn auch die Beziehungen
zu den auf dem hohen Twiel sitzenden Schwabenherzogen
vielfach in den Vordergrund traten .

Von den weiteren Äbten war die Gestalt Hattos III .,
der als Bischof von Mainz die höchste geistliche Würde
des Reiches mit der eines Reichskanzlers verband , für

die Geschicke Deutschlands von überragender Bedeu¬
tung . Ihm gebührt das Verdienst , den Zerfall des Reiches
verhindert zu haben . Im Uebermaß seiner Geschäfte
mögen dabei die Belange seines Inselklosters zu kurz
gekommen sein . Dagegen scheint sicher , daß in seiner
Regierungszeit der Grundstein zur St . Georgskirche
auf Gberzell gelegt wurde . Die Urkunden berichten
von einer Landschenkung in der Baar eine Morgen¬
gabe König Arnulfs für den Unterhalt dieses Kirch¬
leins .

Kaiser Karl III . (der Dicke ) , dem das Schicksal alle
Teile des früheren großen Frankenreiches nochmals in
die Hand gegeben hatte und der zu schwach die wider¬
strebenden Kräfte zu vereinigen mit seiner Politik schei¬
tern mußte , fand seine letzte Ruhestätte in der Münster¬
kirche des Inselklosters neben dem Altar unserer lieben
Frau . Er sowohl wie sein Bruder Karlmann hatten dem
Kloster reiche Stiftungen gemacht . Die wichtigsten lagen
am Comersee und in anderen Gebieten südlich der Alpen .
Es waren Besitzungen , die Anlaß gaben zu dem Sprüch -
wort , der Reichenauer Abt könne auf seiner Nomfahrt
jede Nacht auf eigenem Grund und Boden schlafen .

Gegen die wilde Ungarn , die im Jahre 926 die
deutschen Lande heimsuchten . , bot die Insellage des
Klosters genügend Schutz . Auch die St . Galler hatten
ihre Bibliothek auf die Insel in Sicherheit gebracht .
Scheffel hat zwar die dichterische Freiheit benützt , um
die geschichtliche Wahrheit etwas abzubiegen . Er läßt
in seinem Ekkehard das von den Insassen verlassene
Kloster von den Ungarn brandschatzen ; tatsächlich aber
hat kein feindlicher Neitersmann die Insel betreten .

Von einer größeren Bautätigkeit ist in den ein¬
einhalb Jahrhunderten bis zum Anbruch einer neuen
Glanzperiode nichts verbürgt . Es fehlt in dieser Zeit
auch der Geschichtsschreiber vom Rang eines Walafried ,
ein Chronist , der über den engen Horizont des Klosters
Reichsgeschichte und damit Weltgeschichte geschrieben
hätte .

Mit demAbt Witigowo beginntim ausgehenden
10 . Jahrhundert ein neuer Aufschwung inderEntwicklung
des Inselklosters . Wieder einmal war eine Welle der sitt¬
lichen Erneuerung durch die Welt gegangen , die Reform
des mönchischen Lebens war ihr Hauptziel . Sie entstand
in dem französischen Kloster Cluny und löste in den
Trägern der Bewegung große und starke Impulse aus .
Die Gründung vieler Klöster fällt in jene Zeit , so die des
Klosters Petershausen , das vor den Toren der Bischofs¬
stadt Konstanz gelegen von Mönchen der Abtei Einsiedeln
— sie galten als besonders reformwütig — angelegt
wurde . Die Ursache der Erneuerungswelle dürfte nicht
nur in der zunehmenden Verweltlichung des klösterlichen
Lebens gelegen haben , sondern auch in der Furcht vor
dem Weltuntergang , der für die Vollendung des ersten
Jahrtausends nach der Menschwerdung des Herrn ge -
weissagt ward .

Zu den guten Werken im Dienste Gottes zählten auch
die Bauten auf der Insel , die Bauten des Ables Witi -
gowo . Sein Zeitgenosse , der junge Reichenauer Mönch
Purchard , der spätere Abt von St . Emmeran in Regens -
bürg , hat uns viel rühmliches von dem Abt und dessen
Bautätigkeit am Münster berichtet . Er verfaßte ein
Lied , das „ Carmen de gestis Witigowonis, " das uns
erhalten blieb und das eine der wichtigsten Guellen
für die Reichenauer Geschichtsforschung darstellt . In
seiner phantasiereichen Formulierung vermag es uns
aber keine klare Vorstellung von der Art und den
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Ausmaßen der baulichen Erweiterung des Münsters
zu vermitteln . Die beiden runden Zwillingstürme einer
Westfront , von denen es uns erzählt , sind beinahe die
einzigen verwendbaren Anhaltspunkte für eine Re¬
konstruktion des Witigowobaues .

Witigowo muß ein Bauherr vom Format eines
Barockfürsten gewesen sein, der gern auf Reisen gingund der viel Geld brauchte . Schließlich wurde er ausdem Kloster verdrängt , nachdem er es in zehnjähriger
Abtszeit in Schulden gestürzt hatte .

Sein Nachfolger , Pmmo , kam aus Lothringen .Es war sein Ziel , nicht nur eine äußere Reform imSinne Clunys durchzuführen , sondern auch der strengen
clunyazensischen Zucht innerhalb der Mönchsgemeinde
selbst Geltung zu verschaffen. Er stieß bei den vornehmenHerren , denn das waren seine Mitbrüder , auf erbitterten
Widerstand . So blieb auch er nicht lange .

Da gab in: Jahre 1008 Kaiser Heinrich II dem
Kloster einen anderen Lothringer zum Abt , ohne aufdie dem Convent zustehende freie Abtwahl Rücksicht
zu nehmen . Berns , so hieß er, setzte sich bald durch.In den 40 Jahren seiner Negierung hat er sich alseiner der ausgezeichnetsten Aebte erwiesen und es ist,als sollte in ihm als der höchsten Steigerung allesGute und Schöne , alles Edle und Große zusammen¬gefaßt werden , ehe der Absturz der Abtei bis zurvölligen Bedeutungslosigkeit kam . Der neue Abt warein gefeierter Lehrer von hoher Bildung uud großemKönnen , ein Freund aller Künste . Im Gegensatz zuvielen seinen Vorgänger hielt er sich vom politischenLeben fern , um seine ganze Kraft dem Kloster und

seiner Aufgabe zu widmen . Als Schriftsteller und
Historiker besaß er einen guten Namen und viele Be¬
ziehungen zu hervorragenden Menschen seiner Zeit .Ein gütiges Geschick fügte es , daß er in einem jün¬ger» Mitbruder , in dem Schwaben Hermanus Con -
tractus (Hermann der Lahmcj einen würdigen Ge¬
genspieler fand . Dieser war seinen: Abte in Allem
kongenial , besonders auch als Musiker . So knüpfen
sich des Klosters hauptsächliche Erfolge in der musi¬kalischen Wissenschaft durchaus an die beiden NamenBerns und Hermann . Ihre Theorien und kirchenmu¬sikalischen Compositionen wirkten für den Kirchenge¬sang bahnbrechend . Die damalige Notenschrift war zwareine andere , die Antiphonen Hermanns sind aber auchin unsere Zeit herüber genommen und bei der 1200
Fahrfeier der Abtei in der Münsterkirche zu Gehörgebracht worden .

Auch die Geschichtsschreibung der beiden konnteals vorbildlich gelten . Es war besonders der Zeitlebens
gelähmte Hermann , dessen Feder wir nicht nur Ab¬
schnitte aus dem Leben der Abtei und der engerenHeimat , sondern auch die Schilderung hochpolitischer
Ereignisse verdanken . Durch seiue schlichte , streng sach¬
liche in Zeitrechnung genaue und nur das wesentliche
hervorhebende Berichterstattung kann er als der Schöp¬fer des ersten wissenschaftlich durchgeführten Geschichts¬werkes gelten . Bald nach ihm versiegte die Geschichts¬
schreibung , es blieben die Jahrbücher , die aber nichtmehr aus den weitläufigen Beziehungen der Abteiüber hohe Politik und große geschichtliche Zusammen¬
hänge berichteten, sondern aus klösterlicher Enge dielokalen Ereignisse schilderten.

In welchem Zustand Berno das Gotteshaus des
Klosters übernahm , ist nirgends zu ersehen . Wir müs¬sen annehmen , daß ein Brand die Kirche heimgesucht

hatte und eine Wiederherstellung , vielleicht auch eine
Vergrößerung notweudig war . So konnte Berno seinLebenswerk , die Förderung der Wissenschaften uud
Künsten , die Mehrung der Bibliothek , die Pflege der
Musik durch ein Denkmal krönen , das uns heutenoch Zeugnis gibt von dem gewaltigen Willen diesesMannes und der von ihm mitgerissenen Klosterge¬meinde . Es ist dies das heutige Westquerhaus des
Münsters mit seiner Apsis , das im Frühjahr des
Jahres 1048 in Anwesenheit von Kaiser Heinrich III
als Markuschor seine Weihe erhielt . So hoch war die
Markusverehrung gestiegen , daß dem Alter und den
Reliquien des Heiligen ein besonderer Westchor ge¬baut wurde .

Es mag ein Aufatmen durch jene Zeit gegangensein, ein Aufatmen über den vermiedenen Weltunter¬
gang und das verschönerte , vergrößerte Gotteshausbekam den Sinn eines Dankgesanges in Steiu . Ber -
nos Werk ist von einer großartigen Einfachheit der
Formen . Es verrät uns einen Architekten mit reifem
künstlerischem Können , es verrät uns durch die Gütedes Mauerwerks Bauleute mit eiuer ausgezeichneten
Maucrtechnik . Da die Insel selbst nur die sogenann¬ten Wacken als Bausteine zu gebeu vermochte, sindalle Reichenauer Bauten Putzbauten geworden , die ap
eigentlichen Schmuckformen arm blieben . Nur beson¬ders hervorzuhebende Architekturteile erhielten eine
Werksteinqnaderung mit Farbenwechsel , ein besondersim frühen Mittelalter beliebtes Grnament . Die Far¬ben spielen zwischen dem Graugrün der Bodensee -
Molassesteine und dem tiefen Rot des Buntsandsteines ,der aus weiter Entfernung geholt werden mußte . AnStelle des Molassesandsteines tritt besonders in denunteren Teilen des Bernobaues häufig ein gelblicher
Randengrobkalk . Die Verwendung all dieser Werk¬
steine bleibt bezeichnend für die Bernozcit , dagegenhat diese Perioder das sogenannte „ opu8 8piLaturn "
d . h . die sischgratsörmig versetzten Wackenschichten nichtgekannt . Bei den älteren Mauerteilen finden wir nebendem Wackenmauerwerk nur kleinere Werkstücke aus
Kalktuff , ein Material aus dem nahen Flußtälchenim Thurgau .

Bei eingehenden : Studium des so verschiedenartig
ausgeführten Mauerwerks und der verwendeten Bau¬
steine lösen sich trotz aller Aehnlichkeit der Gestaltungdie Bauzeiten von einander . Ihre Reihenfolge wirdklar , sie spiegelt sich im Material und in der Tech¬nik . Sie erzählt dem , der diese Schrift zu lesen versteht ,so viel wie die Gedichte alter Chronisten .

Bald nach der Weihe des Markuschores legte sichder hochbetagte Berno zum Sterben nieder , tief be¬trauert von seinen Mitbrüder ::, denen er ein wahrerVater geworden war , tief betrauert besonders von Her¬mann dem Lahmen , der in noch in manchem Lied
besang . Sie bestatteten ihn in der Mitte des Vierung¬quadrates seiner Westkirche , dort wo wir vor 2 Fahrenseine Gebeine fanden . Dort lag er als „ primu8 inter
pare8 " d . h . als Erster unter seinesgleichen, ohne alle
Beigaben , das Gesicht nach Gsten gekehrt .

Sechs Fahre nach ihm starb auch HermanusContractus . Damit war die Reihe der Männer erschöpft,welche die Abtei noch einmal groß gemacht hatten .Allmählich war auch ihr heutiger Name entstanden ,besonders als Herzog Burkhard von Schwaben derAbtei große Güter im Donautal vererbt hatte . Er wird
sich wohl von der lateinischen Bezeichnung Augia
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(Insel) hergeleiiet haben und zur Au geworden sein,
so wie die Inselbewohner heule noch sagen . Im Dia¬
lekt entwickelte er sich über das mittelalterliche „kicftun
ouve " bis zum heutigen Namen Reichenau gleichzeitig
zur Unterscheidung von den beiden anderen ums Jahr
1100 entstandenen Klöstern im Seegebiet: von Weis-
senau (Wttbg .) und Mehrerau ( Loralberg) . In der
lateinischen Schriftsprache aber wurde der neue Name
umgeprägt in „Augia dives " oder „ Augia maior .

"
Dieser Name (reiche Insel ) beherrscht dann das Schrift¬

tum, obwohl aus der Neichenaulängst eine arme Au
geworden war . (Schluß folgt).

Anmerkung : Im ersten Teil des Aufsatzes haben sich zwei
Druckfehler eingeschlichen. Das Benediktiner-
Kloster Monte Cassino liegt selbstverständlich
nicht in Unterfranken sondern in Unteritalien .
Die Burg Schopseln zeugt nicht von der Wahr¬
haftigkeit , sondern von der Wehrhaftigkeit der
Inseibewohner.

Der Straßenbau.
Von Kollege Max Külsheimer , Baumeister, Freiburg i . Br .

Sparen ist zurzeit überall das Gebot der Stunde bei jedem
einzelnen sowohl wie bei den verschiedenen Verwaltungen .

Der Baubeamte , dem ein Straßennetz zur Unterhaltung
überwiesen ist, steht deshalb vor sehr schweren Aufgaben . Die
Mittel zu einer teueren Dauerdecke sind natürlich nicht aufzu¬
bringen ; der ständig zunehmende Kraftwagenverkehr erfordert
aber fahrbereite Straßen . Es soll Aufgabe meiner Zeilen sein,
zu zeigen, wie es dennoch möglich ist, mit wenigen Mitteln
eine für eine Reihe von Jahren haltbare Straßendecke zu
schaffen .

Zur Einleitung muß ich kurz folgendes bemerken . Als
Bindemittel für die Schotterdecken wurden bis jetzt in der
Hauptsache Wasser und Schlamm , in den letzten Jahren aber
auch Asphalt und Teer verwandt . Teer ist bekanntlich ein
deutsches Erzeugnis , während Asphalt eingeführt werden muß .

Folgend sollen nun einige Zahlen über den Teerverbrauch
in Deutschland im Vergleich zum Teerverbrauch in England
im Vergleich zu dem angeführten ausländischen Produkte an¬
geführt werden . Der Teerverbrauch in Deutschland betrug im
Jahre 1927 : 85 000 Tonnen , im Jahre 1928 : 95 000 Tonnen
und im Jahre 1929 etwa 100 000 Tonnen . England hatte ,
dank der nationalen Einstellung seiner Straßenbauer , in den
Jahren 1924— 1929 einen jährlichen Verbrauch von etwa
700 000 Tonnen Straßenteer . Der Verbrauch in Deutschland
muß daher im Hinblick auf unser viel größeres Straßennetz
als unverhältnismäßig gering bezeichnet werden. Dagegen
führten wir im Jahre 1929 für 30 Millionen Reichsmark
240 000 Tonnen ausländisches Erdölbitumen ein. Für diesen
Betrag hätten 450 000 Tonnen deutscher Straßenteer beschafft
werdm können. Die englische Regierung hat neuerdings einen
Erlaß herausgegeben , in welchem die Verwendung einheimi¬
scher Straßenbaustosfe dringend empfohlen wird . Wir müssen
daraus und aus dem obigen Zahlenvergleich lemen , der Teer¬
bauweise wieder mehr Beachtung als bisher zu schenken. Ich
möchte mit meinen Zeilen keinesfalls die anderen Verfahren
verurteilen und ihnen die gebührende Achtung versagen. Le¬
diglich die Tatsache , daß es möglich ist, mit dem deutschen
Straßenteer auch vollwertige Straßen zu bauen, bewegte mich
dazu, die einzelnen Teerbauweisen einer Betrachtung zu
unterziehen.

Die in der Hauptsache zur Anwendung kommenden Tecr -
bauweism sind :

1 . Oberflächenbehandlungen .
2 . Teertränkdecken.
3. Teerfugenteppiche oder auch Einstreudecken genannt .
4 . Befestigung von Geh- und Radfahrwegen , Bahnsteigen

usw.
5 . Überziehen von alten Pflasterstraßen .

1 . Oberflächenbehandlungen .
Diese stellen keinen Deckenbelag dar , sondem übernehmen

nur für eine gewisse Zeit den Schutz der unter ihr liegenden

Schotterdecke . Die Ausführungsvorschristen setze ich als bekannt
voraus . Im übrigen gibt das Merkblatt für Oberflächen¬
behandlungen des Teerausschusses der „Stufa " genaue An¬
weisungen. Ganz allgemein kann hierzu noch bemerkt werden :
nur völlig dichte und feste Schotterstraßen sollen Oberflächen¬
behandlungen erhalten . Auf ständig feuchten Straßen sollen
leine Oberflächenbehandlungen ausgeführt werden . Alte , z . T .
ausgefahrene Schotterstraßen könnm , nach vorheri ger sorg¬
fältiger Profilierung ebenfalls mit einer Oberflächenbehand¬
lung versehen werden. Hierbei wird wie folgt verfahren : Die
Straße wird gründlich gereinigt. Alsdann werden die Schlag¬
löcher und Vertiefungen mit einem leichten Teeranstrtch ver¬
sehen und mit geteertem Splitt ausgelegt . Diese Stellen
müssen entweder festgewalzt oder mit einer Handramme fest¬
gestoßen werden. Das Nachlegen mit geteertem Splitt darf
dabei nicht außer acht gelassen werden . Nunmehr kann die
Oberflächenbehandlung aufgebracht werden . Nach diesem Ver¬
fahren wurde im letzten Sommer die ca . 10 Kilometer lange
Schluchsee-Umgehungsstraße wieder instand gesetzt.

Oberflächenbehandlungen bedürfen genau wie die wasser¬
gebundenen Schotterstraßen einer laufenden Pflege . Wird es
versäumt rechtzeitig jede wunde Stelle in der Teerung auszu -
besscrn, so leidet darunter nicht nur diese, sondern auch die
Schotterdecke . In Straßen mit stärkerem Verkehr wirkt dies
mit der Zeit verteuernd auf die Oberflächenbehandlung . Soll
das Geld der ersten Behandlungen bei solchen Straßen nicht
umsonst angelegt sein, so muß die Oberflächenbehandlung
rechtzeitig immer wiederholt werden.

2 . Teertränkdecken.

Im Laufe der Jahre hatte man festgestellt , daß die Ober¬
flächenbehandlungen durch die Schubkräfte des Verkehrs von
der eigentlichen Schotterdecke losgelöst werden . Um diesem
Übelstande abzuhelfen, ging man dazu über , die Schotterdecke
nicht mehr mit Wasser und Schlamm zu binden , sondern mit
einem Baustoff , welcher der nachfolgenden Oberflächenbehand¬
lung größere Haftfestigkeit bietet. Als Baustoffe wurden bis
jetzt verwandt : Asphalt , Teer , Emulsionen aus Teer und
Asphalt . Me beiden zurzeit gebräuchlichsten sind Asphalt und
Teer .

Die Schotterdecke wird gründlich, aber ohne Zusatz von
Wasser und Schlamm gewalzt. Als Ersatz für die letzteren
wird nun Teer in die gewalzte Schotterdecke eingespritzt. Die
offenen Fugen der Decke werden nach dem Aufbringen des
Teers durch Abdecken mit Splitt möglichst geschlossen. Der
Splitt muß eingewalzt werden. Als Abschluß wird alsdann
eine doppelte Oberflächenbehandlung aufgebracht und eben¬
falls eingewalzt . Von dem Verfasser wurde im letzten Sommer
eine Straße auf diese Weise befestigt. Ich muß jedoch er¬
wähnen . daß der Ausdruck Straße für diesen Weg wohl jetzt,
aber nicht früher angebracht war . Hartschotter war hierauf
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noch nie gekommen . Die Straße hat zeitweise starken Verkehr
und liegt auf einer Höhe von 500 Meter ü . M . Auf der
drei Kilometer langen Straße kann nur Spur gefahren werden ,da die Breite nur 2,5 Meter beträgt . Für den Verkehr sind
an übersichtlichen Stellen Ausweichplätze geschaffen worden .
Trotz der wechselnden Witterung dieses Winters haben sich
noch keine Fehlstellen gezeigt .

Tränkdecken kommen in Betracht für Straßen mit mittel¬
schwerem Verkehr . Ortsstraßen sind nicht besonders geeignet .
Es wird hier in den seltensten Fällen gelingen , den Verkehr
vom Beginn der Arbeit an bis zur Fertigstellung vollständig
fernzuhalten , so daß eine Verschmutzung des Materials nicht
eintreten kann . Auch die Tränkdecken bedürfen spätestens im
zweiten Jahre nochmals einer Oberflächenbehandlung . Ebenso
darf die ständige Unterhaltung und Überwachung nicht unter¬
lassen werden .

Alle Nachbehandlungen in den ersten Jahren werden er¬
spart bei der nun folgenden Ausführungsart .

3 . Teerfugentevpiche oder auch Einstreudecken genannt .
Bei den Oberflächenbehandlungen habe ich bereits er¬

wähnt , daß in Straßen mit stärkerem Verkehr die Teerung
allmählich wellig und sogar von der Schotterdecke losgelöst
wird . In diesem Falle bleibt dann nichts anderes übrig , als
die Straße aufzureißen und eine neue Schotterdecke einzu¬
walzen . Auch diese Wiederholung der Walzarbeit nach einigen
Jahren wird bei den Teerfugenteppichen erspart .

Diese Bauweise ist bei uns in Baden leider noch zu wenig
bekannt , sollte aber wegen ihrer Billigkeit und Güte auch in
unserer engeren Heimat Allgemeingut werden , zumal die Aus¬
führung für alle Verkehrsstärken angewandt werden kann . Ich
darf vielleicht darauf Hinweisen , daß in Württemberg schon
eine ganze Anzahl von Behörden , Schotterstraßen nur noch
nach diesem System befestigen . Auch die 18 Kilometer lange
Kraftfahrstraße Köln — Bonn wurde nach diesem Verfahren
gebaut . Bei uns in Baden hat sich im letzten Sommer als
erste Baubehörde das Stadtbauamt Waldshut für eine Teer¬
fugendecke entschlossen und bereits eine weitere Straße in
Angriff genommen . Auf die eigentliche Bauausführung dort
werde ich in einem späteren Artikel zurückkommen . Das Tief¬
bauamt der Hauptstadt Karlsruhe hat , wie ich dieser Tage
erfahren habe , im letzten Sommer auch eine Strecke in eigener
Regie gebaut und ist damit sehr zufrieden . Die Vorzüge dieser
Bauweise liegen vor allen Dingen in der Billigkeit und
Elastizität . Senkungen im Untergrund , welche oft nicht zu
vermeiden sind, wirken infolgedessen auf den Belag nicht zer¬
störend , sondern geben nur Vertiefungen in diesem . Diese
können alsdann mit dem gleichen Material ohne große Kosten
und Schönheitsfehler für die Decke aufgeholt werden .

Da der Arbeitsvorgang noch nicht überall bekannt ist, so
will ich ihn kurz erläutern . Auf die vorbereitete alte Fahrbahn
wird die neue Schotterdecke in der entsprechenden Stärke auf¬
gebracht und leicht angewalzt . Über die offenen Fugen der¬
selben wird nun die geteerte Splittschicht , je nach Stärke ,verteilt und festgewalzt . Die Splittschicht drückt sich durch
das Walzen fest in die noch offenen Fugen der Schotterdecke
und verkeilt dieselbe , so daß Bewegungen darin nicht mehr
auftreten können . Die Stärke der Splittschicht richtet sich nach
dem Verkehr , soll aber im gewalzten Zustande mindestens über
der Schotterdecke 2 Zentimeter stark sein . Als Abschluß wird
eine Teerbetonfeinschicht nach dem patentierten Verfahren der
Teerstraßenbaugesellschaft Essen aufgebracht und festgewalzt .

Der Belag kann alsdann sofort dem Verkehr übergeben
werden und liegt jahrelang ohne jede Nachbehandlung . Aus
dem am Schluß angeführten Kostenvergleich ist ersichtlich,daß diese Befestigung nicht teurer wird , wie eine gewöhnliche

wafsergebundene Schotterdecke mit nachfolgender doppelter
Oberflächenbehandlung . Hinzu kommt noch, daß für die
Schotterdecke auch Kalkschotter , Granit oder sonst für die
wassergebundene Schotterdecke nicht gut brauchbare Gesteins¬
arten Verwendung finden können . Bei der Kostenaufstellung
ist dies nicht berücksichtigt .

4 . Befestigung von Gehwegen , Bahnsteigen , Radfahrwegen ,
Höfen usw .

Auch zur Befestigung von Gehwegen eignet sich das im
vorhergehenden Abschnitt beschriebene Material ganz beson¬
ders . Im letzten Jahre wurden u . a . die Bahnsteige in
Jmmendingen und Triberg sowie Gehwege für das Stadt¬
bauamt Waldshut damit befestigt .

An Stelle der bei Straßen erforderlichen Normalschotter¬
schicht wird vor Aufbringen des Teersplittes eine gewöhnliche
Grobsplittschicht in 3— 4 Zentimeter Stärke eingebaut . Nun
wird zuerst der Teersplitt und alsdann die Teerbetonfeinschicht
in der entsprechenden Stärke aufgebracht und festgewalzt .

5 . Behandlung alter Pflasterstraßen .
Durch die Erschütterungen des schweren Lastenverkehrs ging

man in den letzten Jahren dazu über , keine Umpflasterungen
mehr vorzunehmen , sondern das Pflaster mit einem Belag zu
überziehen . Bis jetzt wurden für solche Beläge in der Haupt¬
sache folgende Befestigungsarten angewandt :

Kaltasphaltmakadam , Guß oder Walzasphalt und Dam -
mann -Asphalt . Letzterer gehört , mit Ausnahme des Lizenz¬
nehmers von Württemberg und Baden , welcher Asphalt als
Bindemittel verwendet , auch zu den Teerbauweisen . Die
anderen Teerbauweisen fanden leider bis jetzt noch keine allzu¬
große Verwendung . Trotzdem kann mit der Teerbauweise
auch ein einwandfreier Pflasterüberzug hergestellt werden .

Bei dem Bau eines solchen Pflasterüberzuges wird wie
folgt verfahren . Das alte Pflaster wird mit Wasser unter
Druck ausgewaschen , so daß die Pflasterfugen mindestens
2 Zentimeter tief frei liegen . Zuerst werden , wie bei einer
Schotterdecke , die Vertiefungen mit einem Anstrich versehen
und alsdann mit einer Teerbinderschicht aufgeholt . Gut haben
sich für solche Anstriche Kalt - oder Wetterteer , Kaltasphalt ,aber auch Teer mit und ohne Bitumenzusatz bewährt . Die
aufgeholten Vertiefungen werden entweder gewalzt oder mit
einer Handramme kräftig gestoßen und jeweils nachgelegt .
Nachdem die Vorprofilierung beendet ist , erhält der übrige
Teil der Straße ebenfalls einen Anstrich . Nunmehr wird aus
die ganze Breite der Fahrbahn die Binderschicht aufgebracht .
Dieselbe soll nicht unter 4 Zentimeter bettagen ; bei geringerer
Stärke besteht die Gefahr , daß die Pflasterköpfe nach und nach
sichtbar werden . Das Walzen der Binderschicht muß sehr sorg¬
fältig , aber doch kräftig geschehen . Es muß verhütet werden ,
daß sich das Gestein auf den Pflasterköpfen zerdrückt . Als
Abschluß wird ebenfalls eine Teerbetonfeinschicht in einer
Stärke von IV - Zentimeter aufgebracht .

Nach den Mitteilungen der Auskunsts - und Beratungs¬
stelle für den Teersttaßenbau liegen solche Pflasterüberzüge
schon eine Reihe von Jahren zur vollen Zufriedenheit der
auftraggebenden Behörden .

Allgemeines .
Der Einbau des fix und fertig auf die Baustelle gelieferten

Materials erfolgt kalt . Die Herstellung und Liefemng nach
dem patentierten Verfahren der Teerstraßenbaugesellschaft
Essen erfolgt durch die Firma Straßenbaugesellschaft Oemler
ab Werk Jmmendingen . Das Material kommt einbaufertig
in den Eisenbahnwagen . Es eignet sich daher auch vorzüglich
zum Einbau in eigener Regie , da kein weiterer Gerätepark
hierfür erforderlich ist. Als Gestein findet erstklassiger Basalt
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von Jmmendmgen Verwendung . Es kommt ferner noch hinzu ,
daß bei Ausgrabungen in den Straßen der Baubeamte in der
Lage ist, diese ohne weiteres herzustellen . Bei den meisten
anderen Belägen ist dies nicht der Fall , und es erfordern
Ausbesserungen , sofern dieselben in der gleichen Bauweise
erfolgen sollen , oft einen besonderen Maschinenpark . Hierzu
werüen wohl die wenigsten Baubehörden die Mittel heute zur
Verfügung haben .

Es wird öfters behauptet , Teerstraßen werden im Sommer
weich und hinterlassen Eindrücke . Dieses veraltete Urteil ist
nicht mehr gerechtfertigt . Es rührt von den ersten Nachkriegs -
Teerstraßendecken her . Die Teerstraßenbauweise wurde aber
in den letzten Jahren bedeutend verbessert . Eindrücke sind bei
Asphaltstraßen auch festzustellen . Dieselben haben weiter keine
Bedeutung , es sei denn , daß sie sehr stark sind und der Belag
unter der Verkehrslast auf die Seite geschoben wird . Normaler¬
weise aber fahren sich die Eindrücke bei Asphalt - und Teer¬
straßen wieder glatt . Nicht zu vergessen bitte ich , daß die
Aufbereitung von Teermaterialien schwieriger ist, wie die¬
jenige von Asphalt . Asphalt hat bekanntlich einen viel höheren
Härtegrad wie der Teer , und es erfordert daher die Auf¬
bereitung von einwandfreien Teermaterialien bedeutend mehr
Sorgfalt und langjährige Erfahrungen . Nicht jeder Asphalt¬
straßenbauer kann ohne weiteres mit seiner Asphaltaufberei¬
tungsanlage auch Teermaterialien Herstellen . Auch auf diesen
Umstand sind Fehlschläge im Teerstraßenbau zurückzuführen .
Es wird in einem solchen Falle dann ohne weiteres das
Verfahren verurteilt , ohne der eigentlichen Ursache auf den
Grund zu gehen . Gegenüber den Asphaltstraßen sind aber
Teerstraßen griffiger und vor allen Dingen billiger und er¬
füllen den gleichen Zweck .

Kostenvergleich.

Für die Freiburger Verhältnisse berechnet ,
beträgt der Preis eines 3 Zentimeter starken
Teerfugenteppiches einschl . einer 6 Zentimeter
starken Schotterdecke Pro Quadratmeter . . . 2,90 Hi .

Stellt man nun diesem Preis die Kosten
einer Schotterdecke mit doppelter Oberfächen -
behandlung gegenüber , so ergibt sich folgendes
Bild :

Preis einer wassergebundenen Schotterdecke
mit Walzarbeit einschl . Schotterlieferung 1,50

Doppelte Teerung . 1,20 „
Unterhaltung der Teerung in den nächsten

zwei Jahren . 0,10 „
E ' ne weitere Teerung nach Verlauf des

zweiten Jahres . 0,50 „

Somit pro Quadratmeter : 3,30 H

Hinzu kommt noch, daß der Teerfugenteppich keine weiteren
Nachbehandlungen mehr benötigt und die Schotterdecke be¬
deutend langer hält , als bei einer wassergebundenen Schotter¬
decke mit nachfolgender doppelter Oberflächenbehandlung .

Anmerkung .
Das Teenmüerial der Straßcubaugesellschaft Gemler ,

Werk llmmendmgeii , wird in Baden durch die Genralvertretung
Kollege M . g ü lsbei m e r , Baumeister , Tief - und Stmßcnbau -
eeschäft geliefert und eingebaut , soweit der Einbau nicht in eigener
Regie erfolgt . ( Siche Anzeige ).

Die Reichswassersiratzen .
Bon Kollege Heinrich Fien , Karlsruhe .

Die Pressemeldungen über den Uebergang der
Wasserstraßen an das Reich haben die badische Be¬
völkerung wieder an eine in der Neichsverfassung
festgelegte Sache erinnert , die vor 10 Jahren die Län¬
derregierungen und in der Folgezeit die Parlamente
beschäftigte . In Baden sind Reichswassersiratzen der
Rhein von der Schweizer Grenze bei Basel bis zur
Landesgrenze bei Sandhofen , der Neckar von der
württ .- hessischen Landesgrenze bei Fagstfeld bis zur
Mündung bei Mannheim . Was soll von diesen Ge¬
wässern an das Reich übergehen ? Nur die unmittel¬
bar der Schiffahrt dienende Stromstrecke mit den hierfür
notwendigen baulichen Anlagen . Ausgeschlossen von
der Uebernahme sind also Anlagen , die der Kraft¬
gewinnung , dem Hochwasserschutz , der Landeskultur ,
der Fischerei etc . dienen . Diese Gebiete sind so verbunden ,
daß sich die Länderregierungen mit Recht gegen die
Lostrennung eines Arbeitsgebietes wehren . Dies wird
wie bei der Finanzverwaltung dazu führen , daß ein
Mehr von Berwaltungsarbeiten entsteht . Dort hat ja ,
wie wir in Baden sehen , das Auseinanderreihen des
Tätigkeitsgebietes nicht zu einer Vereinfachung geführt .
Bei den Wasserstraßen lassen sich unmöglich einzelne
Gebiete in der Weise wie bei der Finanzverwaltung
trennen . Land und Neichsbehörden werden immer
wieder zusammen in der gleichen Frage tätig sein
müssen . Es ist klar , daß ein solches Nebeneinander
nicht dazu beitragen wird die Arbeit zu verringern .
Dem Reich ist bisher durch den Bollzugsauftrag an
die Länder bestimmt kein Nachteil erwachsen . In

Baden ist man bei den technischen Behörden gewohnt
zu sparen , wie der Herr Finanzminister Or . Mattes
in seinen Ausführungen zum Spargutachten anerken¬
nen mußte . Das Reich hatte bisher keinen Anlaß , die
Maßnahmen der badischen Verwaltung zu kritisieren .
Die Nachprüfung der Rechnungen für die Reichswasser¬
straßen erfolgte bisher schon in Berlin . Es konnte also
nichts verschwiegen werden . Sollte in einem anderen
Land anders gewirtschastet worden sein , als in Baden ,
dann war dem Reich bei der Zuteilung der Mittel
Gelegenheit geboten , Mißstände abzustellen .

Bei den Negierungsverhandlungen vor 10 Fah¬
ren zum Uebergang der Wasserstraßen an das Reich
habe ich als Beamtenvertreter die Wünsche der un¬
teren und mittleren Beamten dahin zusammengefaßt :

„ Wir werden uns dem Reich vorbehaltlos zur
Verfügung stellen , wir nehmen dabei an , daß die Ver¬
einbarungen und ihre Auslegnngen zwischen dem
Reich und Baden so getroffen werden , daß der neue
Zustand für das Land Baden keine Verschlechterung
bedeutet .

"

In dem Vorhergehenden habe ich bereits angeführt ,
daß in sachl . Hinsicht der vorgesehene Uebergang für
das Land und das Reich erhebliche Nachteile bringen
wird .

In personeller Hinsicht sind die Bedenken heute
nicht weniger schwer . Eine 10jährige Tätigkeit von
Reichsbehörden in Baden liegt hinter uns , sodaß es
möglich ist, aus der Vergangenheit zu schöpfen .
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Man hat das Landesarbeitsamt nach Stuttgartgenommen. Die Neckarbaudirektion hat man nicht nachBaden , entsprechend der größeren Baustrecke , sondernnach Württemberg genommen. Alte Bemühungen der

badischen Mittelschultechniker bei dieser Verwaltungeine Anstellung zu erhalten, waren erfolglos. Erst im
letzten Jahre ist es drei gelungen, allerdings nur alsArbeiter unterzukommen. Die Reichsbahn hat sich eben¬
falls verpflichtet in Baden Badener zu verwenden.
Obgleich die badischen Mittelschultechniker den Preußennicht nachstehen, und arbeitslose Badener genügendvorhanden sind um die durch Abgang freiwerdendenStellen zu besetzen , hat man es in den letzten Fahrenfertiggebracht, eine ganz namhafte Zahl Beamtenan¬wärter aus Preußen nach Baden zu versetzen . Inanderen Berufsarten ist es ähnlich . Dieses Vorgehenwird als besondere Härte empfunden, zumal die Ar¬
beitslosigkeit der Techniker prozentual höher ist als
diejenige aller anderen Berufe . In dem Reichsver¬kehrsministerium (Wasserbauabteilung) hat man bis¬her nur für einen badischen Akademiker Arbeitsmöglich¬keit gehabt ; bei den anderen Abteilungen wird es
ähnlich sein.

Der Aufbau der Reichswasserstraßen , die uns
interessieren , ist so gedacht, daß eine Strombaudirektion
nach Coblenz und nach Mainz kommen soll. So nebenbei

spricht man auch von Karlsruhe . Baden mit seinerRheinstromlänge (einseitig) von 267 km , davon 190 km
Reichsgrenzstrom von besonderer Eigenart, soll füreine Direktion nicht in Frage kommen . Wie die Er¬
richtung von Strombauämtern für Baden im End¬
stadium ausfallen wird läßt sich nicht schwer erraten.Vielleicht sucht man damit einen Ausweg, daß maneinen badischen Techniker zum Strombaudirektorernennt. Vielleicht ? Den Badischen Interessen wäremit dieser Lösung weder in sachlicher noch in person¬eller Hinsicht gedient. Wenn wir in Baden , wie in den
letzten Fahren fortfahren unsere Interessen zu vertreten,erleben wir es noch, daß in Baden nur noch Nicht¬badener Beamtenstellen erhalten können. Wir werden
künftighin etwas mehr die Göffentlich keit wachrufen.Die Reichsreform begrüßen wir, wenn sie zum Wohlsaller Teile des Deutschen Volkes beiträgt . Die bis¬
herigen und die jetzt vorgesehenenMaßnahmen lassendies sehr vermissen .

Man darf von der badischen Staatsregierung er¬warten, daß sie die badischen Personalbelange der
Nichtakademiker mit etwas mehr Aufmerksamkeit als
bisher verfolgt , dafür sorgt, daß die Nichtbadener in
ihre frühere Einstellungsbezirke zurückversetzt und durchBadener ersetzt werden.

Interessante Entscheidungen.
Die Haftung des Architekten für mangelhafte Ausführung des Baues .

Im Fuli 1926 übertrug der Kläger dem beklagtenArchitekten H . in Köln die Oberleitung für den Baueines Wohnhauses in Köln. Der Beklagte hatte denBau in eingehendster Weise persönlich zu überwachen .Nachdem das Haus fertiggestellt und bezogen war,zeigte sich am Balkenmaterial Trockenfäulein so starkemMaße , daß die Baupolizeibehörde den Kläger am15 . August 1928 aufforderte , drei Ecken des Hauseswegen Gefahr des Zusammensturzes zu erneuern . Am6 . Mai 1929 erklärte die Baupolizei , daß auch dieanderen Balkendecken erneuert werden müßten , da
durch weiteresUmsichgreifen derTrockenfäuleBedenkenfür die Tragsicherheit der Decken bestünden . Für den
schadhaften Zustand des Hauses macht der Kläger den
Beklagten verantwortlich ; der Beklagte habe Holzverwendet, das bereits die Keime für die Entstehungder Trockenfäule in sich gehabt habe. Das weitere
Umsichgreifen der Trockenfäule sei darauf zurückzu¬führen, daß die Ausfüllung der Zwischendecke nichtgenügend trocken gewesen sei, als die Fußbodenbretterverlegt seien, diese seien Nut- und Federbretter gewesen,so daß nach ihrer Auflegung die Feuchtigkeit nichtmehr habe weichen können.

Das Landgericht erklärte den Zahlungsanspruchdes Klägers dem Grunde nach für gerechtfertigt undgab auch dem Feststellungsantrage statt . Das Gber-
landesgericht Köln verurteilte den Beklagten zur Zah¬lung von 8540 .LF und stellte weiter fest , daß er demKläger den durch Mietausfälle entstandenen Schadenzu ersetzen habe . — Die gegen dieses Urteil beim
Reichsgericht eingelegte Revision des Beklagten ist

ohne Erfolg geblieben und zurückgewiesen worden.Aus den reichsgerichtlichen Entscheidungsgründen:Nach den vom Gberlandesgericht getroffenen Fest¬stellungen sind die vom Beklagten bestellten und bei
Herstellung des Hauses verwendetenBalken mit Keimender Trockenfäule behaftet gewesen, die Entwicklungdieser Keime mit den überaus schädlichen Folgen istdadurch herbeigeführt worden, daß von den Zwischen¬decken Feuchtigkeit in das Gebälk eingedrungen ist.Diese Feststellung beruht auf den Gutachten der Sach¬verständigen. Wegen der Feuchtigkeitdes aufgetragenenLehms kommt ein Verschulden des Beklagten allerdingsnicht in Frage , da der Lehm naß aufgetragen werdenmußte. Durch diese Feuchtigkeit wäre aber nur einAngehen des Holzes im begrenzten Umfange möglichgewesen . Daß hier der gefährliche Grad der Trocken¬fäule erreicht worden ist, liegt nach d . Gutachten der Sach¬verständigen nur darin , daß die Ascheauffüllung aufder Stakung der Zwischendecken noch nicht trockenwar, als die Nut- und Federbretter verlegt wurden.Infolgedessen fehlte es an einer genügendenAustrock¬

nung der Schutzdecken. Nur anormale große Wasser¬mengen, die sich von der Zwischendecke dem Holzemitteilten , können die Ursachen des Schadens sein.Das Verschulden des Beklagten liegt darin, daß erbei Legung des Fußbodens sich nicht davon überzeugthat, ob Lehm und Asche ausreichend getrocknet waren .Gerade der Beginn der Fußbodenverlegung ist ein sowichtiger Vorgang , daß er vom Beklagten überwachtwerden muhte. (Urteil des RG . von : 23. Sept . 1930.- III 136/30 — ) .
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Müssen Kostenanschläge bezw.
Wer die Absicht hat zu bauen, wird sich in der

Negel nicht mit einer Offerte begnügen. Zumal in
einer Zeit wie der jetzigen, wo es wieder heißt , mit
dem Pfennig zu rechnen , wird jeder Bauherr mit
mehreren Baufirmen verhandeln, bevor er sich zur
endgültigen Vergebung der einzelnen Aufträge ent¬
schließt . Auf der anderen Seite sind heute größere
Aufträge, und dazu gehört die Ausführung eines Baues
regelmäßig, sehr gesucht. Darum ist es natürlich , daß
sämtliche Firmen , die zur Abgabe von Bauofferten
aufgefordert werden, sich die größte Mühe geben , ins¬
besondere auch bei Anfertigung der Zeichnungen und
des Kostenanschlags , um den Auftrag für sich zu er¬
halten. Da aber in der Regel nur eine Firma den
Auftrag erhält, entsteht die Frage , ob die anderen
Firmen einen Anspruch auf Entschädigung für ihre
Arbeiten , insbesondere für Entwürfe, Kostenanschläge
usw . haben. Das Landgericht Essen hat sich kürzlich
eingehend mit einem solchen Fall beschäftigt.

Der Beklagte hatte sich vor Ausführung des ge¬
planten größeren Umbaues von verschiedenen Bau¬
firmen Kostenanschläge mit Zeichnungen einreichen
lassen. Auch die Klägerin hat Zeichnungen und einen
Kostenanschlag angefertigt für die Holzarbeiten . Die
Arbeiten sind aber nicht der Klägerin, sondern dem
Schreinermeister St . übertragen worden .

Die Klägerin fordert für diese Zeichnungen und
den Kostenanschlag eine Vergütung von löO -AF .
Sie behauptet, es sei üblich, derartige Zeichnungen zu
bezahlen , wenn es sich , wie hier , nicht um eine einfache
Skizze mit Kostenanschlag , sondern um genaue Zeich¬
nungen mit eigenen künstlerischen Entwürfen handele .
Uebrigens habe der Beklagte auch die Zeichnungen
der Klägerin benutzt. Er habe insbesondere dem Zeugen
St . die Zeichnungen zugänglich gemacht. Jedenfalls
habe er aber Gedanken aus den Zeichnungen ent¬
nommen und sie durch St . ausführen lassen, was der
Beklagte bestritten hat.

Der Kläger war in erster Instanz mit seiner Klage
abgewiesen . Das Landgericht hat diese Entscheidung
gebilligt und u . a . folgendes ausgeführt :

Daß der Beklagte dem Zeugen St . die Zeich¬
nungen der Klägerin zugänglich gemacht hätte , ist
durch die Beweisaufnahme widerlegt . Daß er selbst

Bauentwürfe bezahlt werden ?
Gedanken aus den Entwürfen der Klägerin übernom¬
men und dem Zeugen St . mitgeteilt hat, ist zum min¬
desten nicht erwiesen . Es mag zutreffen , daß, wie die
Klägerin behauptet , die Ausführung der Arbeiten durch
St . sehr viele in die Augen springende Uebereinstim -
mungen mit den Entwürfen und Zeichnungen der
Klägerin aufweist . Das beweist aber durchaus nicht ,
daß die Gedanken in dem Entwurf des Zeugen St .
von der Klägerin stammen . Zunächst besteht die Mög¬
lichkeit, daß, soweit beide Entwürfe übereinstimmend
diese Gedanken die einzig vernünftige Lösung der ge¬
stellten Aufgabe darstellen und daher von beiden Be¬
teiligten in gleicher Weise gefunden wurden . Es besteht
aber endlich noch die Möglichkeit, daß die überein¬
stimmenden Gedanken in den beiden Entwürfen weder
von der Klägerin noch von St . , sondern von dem
Beklagten stammen . Denn wie die Parteien vorkragen ,
hat der Beklagte der Klägerin verschiedene Gedanken
geäußert, wie er die Ausführung sich gedacht hat.
Alle Einzelheiten darüber wissen die Parteien zweifel¬
los nicht mehr. Daher läßt sich auch nicht mehr genau
feststellen, welche Mitteilungen der Beklagte im ein¬
zelnen gemacht hat. Ebenso bekundet der Zeuge St .,
daß der Beklagte ihm verschiedene Gedanken mitgeteilt
hat , wie er sich die Ausführungen denke .

Unter diesen Umständen ist keinesfalls erwiesen,
daß St . , wenn auch nur mittelbar und unbewußt,
Gedanken der Klägerin bei seinen Arbeiten verwertet
hat . Ohne eine derartige Benutzung der Gedanken
der Klägerin ist aber der Klageanspruch unbegründet.
Es ist durchaus nicht zutreffend , daß derartige Kosten¬
anschläge mit detaillierten Zeichnungerl bezahlt werden ,
wenn der Unternehmer, der sich um einen Auftrag
bewirbt, den Auftrag nicht erhält. Meistens pflegt das
Gegenteil ausdrücklich vereinbart zu werden. Eine
derartige Vereinbarung wird aber oft unterlassen , weil
es den Beteiligten selbstverständlich ist , daß der Unter¬
nehmer für seinen Entwurf, wenn dieser in keiner
Weise benutzt wird , keine besondere Vergütung be¬
kommt, wenn er den Auftrag nicht erhält. Wenn die
Klägerin sich auf Auskünfte auswärtiger Handels¬
kammern bezieht, so vermag das nicht den hiesigen,
den Gerichten bekannten Geschäfisgebrauch zu erschüt¬
tern. (I S 882/30) .

Bundesnachrichlen
Berufsbezeichnung .

Wir haben den Kollegen über die Bezirksgruppen
Mitteilen lassen , daß die Staatsprüfung wie bisher
für die Absolventen des Staatstechnikums erhalten
werden konnte.

Ausführlicheres heute schon zu bringen, müssen
wir uns versagen, weil wir dem amtlichen Weg nicht
vorgreifen dürfen und wollen . Nach Veröffentlichung
im amtlichen Lerkündigungsblatt werden Sie von uns
unterrichtet werden.

Im Zusammenhang damit wird dann auch über
die erweiterte Bertreterversammlung am 20 . Februar
berichtet werden.

Wir bitten die Bezirksgruppen und die Kollegen
in dieser Sache nichts weiter mehr zu unternehmen.

Dem Badischen Baumeisterbund sind nachbenannte
Kollegen zugegangen, welche folgenden Fachgruppen
zugeteilt wurden :

Fachgruppe I :
1 . Albert Schmitt , Architekt , Freiburg , Haslacher

Straße 92
2 . Emil Weißer , Architekt , St . Georgen , Schwarz¬

wald , Bahnhofstraße
Fachgruppe 2 :

3 . Paul Hofmann , Staat ! , gepr. Iug . , Freiburg i . B .
Lorettostraße 33

4 . Julius Streif , Staat ! , gepr. Ing . , Lautenbach ,
Renchtal

Fachgruppe 3 :
5. Gskar Bickel . Staat ! , gepr. Ing ., Waibstadt,

Bahnhofstraße 360
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6 . Franz Eckstein , Staat ! , gepr. Ing ., Luzern ,Buobenmattstraße 4
7 . Kurt Eckert , Staat ! , gepr. Ing ., Frankental ,

Karcherstraße 4
8. Walter Früh , Staat ! , gepr. Ing . , Achern ,Hauptstraße 76
9. August Halber , Staat ! , gepr. Ing ., Ueberlingen ,Krummebergstrahe 1

10. Theobald Heiler , Slaatl . gepr. Ing ., Forst, Bruch¬sal, Wolfsrain
11 . Heinrich Harter , Staat ! gepr. Baum , Heidelberg ,Märzgasse 24
12 . Ludwig Imm , Staat ! . gepr.Ing ., Buchheimb . Freib .13 . Alwin Mössinger , Staat ! . gepr. Ing .,Grötzingen,Waldstraße 11
14 . Hans Gesterle , Staat ! . gepr. Ing ., Karlsruhe,Hirschstraße 76

Mitteilungen der
Bezirksgruppe Konstanz .

Die Frühjahrs - Bezirksversammlung des Bad . Baumeister-Bundes fand am Sonntag , den 6. März 1932 , im „ Kreuz" inRadolfzell stall .
Der Bezirksvorsitzende Kollege Dürr eröffnet « 14°° Uhr dieVersammlung und konnte 28 Kollegen begrüßen. Anschließendwurde sofort zur Tagesordnung , die teilweise eine sehr lebhafteAussprache auslöste, übergegangen. Einen breiten Raum derAussprache nahm Punkt 2 der Tagesordnung , „ Baumeisterver¬ordnung" ein . Hier waren es insbesondere die selbständigen Bau¬unternehmer , die darauf hinwiesen, daß der Bund sein ganz be¬sonderes Augenmerk darauf richten müsse , daß bei den künstigen„Baumeistcrprüfungen" die Baumeisterbeisitzer, bei uns in Badennur geprüfte Baumeister sein dürfen. Scharf kritisiert und sür dieLänder Baden und Württemberg als überflüssig bezeichnet, wurdendie Ucbergangsbestimmungender Baumeisternerordnung . Beifälligausgenommen wurde die Mitteilung , daß es dem Bemühen derBundcsleitung gelungen sei, daß für das Land Baden die seit40 Jahren bestehende Staatsprüfung am Staatstechnikum bei-bchalten wird und die Absolventen die Berussbezcichnung „Staat !,geprüfter Ingenieur " erhalten.

Hoffen wir, daß dieser Titel in absehbarer Zeit nicht aufsneue verteidigt werden muß. Der Bundesleitung , ganz besoudersunserem 1 . Vorsitzenden , Kollege Frischmuth , sei auch an dieserStelle für seine Bemühungen, gerade in den letzten Wochen , derherzlichste Dank ausgesprochen .
Nachdem sich der Vorsitzende und Kassier zu den Deitrags -eingängen und über die Verwendung der Bezirksbeiträge kürzgeäußert hatten, wurden unter Punkt „Verschiedenes " die neuenSatzungen der Sterbekasse des B . D . D . durchgesprochen . Hierzusollen einige kleinere Abänderungsvorschläge gemacht werden. Alsletzter Gegenstand wurde „ Der Bundestag 1932 "

, der bekanntlichin Konstanz stattfinden soll , behandelt. Der Bezirk hält das Inte¬resse an dem Tagungsort sür das gesamte Gberland aufrecht undwird dazu demnächst besonders Stellung nehmen.
Nachdem Kollege Kühn dem Vorsitzenden für seine Tätigkeitnoch den besonderen Dank aller Bezirkskollegen ausgesprochenhatte, konnte dieser um 15°° Uhr die ln allen Teilen harmonischverlaufene Versammlung schließen.

Bezirk Waldshul .
In der Versammlung vom 7 . ds . Mts . beglückwünschte derVorsitzende den Kollegen Herzog zu der Feier seines 70 . Geburts¬tages . Kollege Herzog wurde durch Ueberreichung eines Dlumen-gebindes besonders geehrt .
Bezüglich der diesjährigen Bundestagung stellt die Bezirks¬gruppe dem Bundesvorstand anheim, der eingetretencn Zeitver¬hältnisse wegen , eine Verschiebung der Tagung vorzunchmcn. Hältaber der Bundesvorstand eine Tagung sür dieses Jahr fürdringend erforderlich , so wünscht die Bezirksgruppe , dai; alsTagungsort Konstanz beibchalten wird.
Bon der Mitteilung der Geschäftsstelle über die nunmehrigeBeschließung der bad. Staatsregierung hinsichtlich der künftigenPrüsungs - und Titcstrage, hat die Bezirksgruppe mit FreudeKenntnis genommen und spricht dem Bundesvorsitzenden Aner¬kennung und Dank aus .

15. Stefan Reichmann , Staat !. gepr . Ing . , Pfohren ,Grabenstraße 52
16 . Gtto Ruf , Staatl . gepr. Ing ., Karlsruhe,

Markgrafenstraße 30 a
17. Ferdinand Siegele , Staatl . gepr . Ing .,Schopfheim,Wiesental
18. Benno Schneider , Staatl . gepr . Ing ., Gaggenau ,Rathaus
19. Wilhelm Schuhmacher , Staatl . gepr . Ing .,Wössingen , Bruchstraße 163
20 . Karl Stams , Slaatl . gepr. Baum ., Heidelberg ,Schlierbacher Landstraßer 5821 . Max Strittmatter , Staatl . gepr . Baum .,Hohenfels, Post Albdruck22 . Fritz Troll , Staatl . gepr. Ing . , St . Georgen b . Freib .23. Ludwig Uebelhör , Staatl . gepr . . Ing .,Gondelsheim, Baden

Bezirksgruppen .
Der Satzungsentwurf für die Sterbekasse wurde eingehenddurchberaten und Zustimmung erteilt.Weiter wurde beschlossen, bei günstiger Witterung am Sams¬tag , den 12. ds. Mts . eine Besichtigung der Baustelle des Kraft¬werkes Albbruck-Dogern vorzun

'
ehmen .Die Hauptversammlung wird am Sonntag , den 10. April 1932 ,nachmittags 3 Uyr, im Gasthaus zum „ Schwanen" in Waldshutstattfinden. Alle zur Bezirksgruppe Waldshut gehörigen Kollegen,insbesondere die Auswärtigen , werden jetzt schon herzlichst dazueingeladen.

Bezirksgruppe Lörrach.
Niederschriftüber die Hauptversammlung der Bezirksgruppe Lörrach des B .B B .am Samstag , den 6 . Februar 1932, 16 Uhr, im Sitzungszimmerder Bahnhoswirtschaft Badischer Bahnhof in Basel.Nach der Anwesenheitsliste sind 28 Kollegen erschienen.Der Dezirksvorsitzende Kollege Müller eröffnet um 16 Uhrdie ordentliche Hauptversammlung und gibt nach herzlichen Be¬grüßungsworten die Tagesordnung bekannt.

Tagesordnung :1 . Geschäftsbericht .
2. Baumeister-Prüfung , Reichsbaumeisterverordnung.3. Verschiedenes .
4 . Vortrag des Bezirksnorsitzenden Kollege Müller, Thema -„Der Mensch und die Maschine" .Zu Punkt 1 Tagesordnung .Koll . Stächelin gibt einen kurzen Ueberblick über dasvergangene Geschäftsjahr. Der Besuchder Monatsversammlungenlieh zu wünschen übrig . Bei der 47 Mann starken Bczirksgruppewaren durchschnittlich 34 °/„ der Kollegen anwesend . — An Be¬sichtigungen fanden 2 statt . Am 4 . Juli 1931 die Besichtigung desGartenbades Eglisecbad in Basel und anschließend der im Baubefindliche Zentralfriedhof Basel. Am 26. September 1931 wurdedas fertiggcstellte Rheinkraftwerk Ryburg - Schwörstadt besichtigt.Eine Monatsversammlung fand in Basel und zwar am 1 . Juli1931 statt .

Der Kassenbericht wurde bekannt gegeben . Das vorhandeneDefizit wurde durch eine Sammlung gedeckt.Zu Punkt 2.
Nach erfolgtem Bericht des Bezirks «orsitzcnden Koll . Müllerüber die Baumeister-Prüfung , Rcichsbaumeistervcrordnung setzteeine rege Debatte ein . Es wurde eine Resolution gefaßt, eineneinmütigen Protest bei dem Herrn Staatspräsidenten über diebeabsichtigte neue Regelung zur Baumeisterverordnung einzulegen.Zu Punkt 3 Verschiedenes .Von Seiten verschiedener Kollegen wurde eine Besichtigungdes im Bau befindlichen Rheinkraftwerks Dogern, zusammen mitden Kollegen der Bczirksgruppe Waldshut vorgcschlagen . EineBesichtigung soll bei gegebener Gelegenheit stattfinden .Es wurde der Antrag gestellt , daß bei der nächsten Bundes¬versammlung sür die Bezirksgruppen ein Betrag durch die Bundes¬kasse für die lausenden Umlagen innerhalb der Bezirksgruppebereit gestellt wird <inzwischen Erledigung gefundcnj.Der Fall Koll . Löhlein wurde auf verschiedene Anfragen hinnochmals behandelt. Der Bczirksvorsitzendewird bei dem B . B . B .nochmals Stellung nehmen und mündlich vortragen.
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Ferner wurde die Vorlage einer Abrechnung über die bei
der Hochbauabteilung bestehende Sterbekasse verlangt . Der Be¬
zirksvorsitzende wird sich Hierwegen erneut verwenden ( hat in¬
zwischen Erledigung gefunden ) .

Zu Punkt 4 .
Der Bezirksvorsitzende Koll . Müller hielt einen Vortrag über

das Thema „ Der Mensch und die Maschine " . Nach dessen inte¬
ressanten Ausführungen setzte eine rege Debatte ein .

Die gut verlaufene Hauptversammlung wurde um 19"'° Uhr
geschlossen .

Der Bezirksvorsihende : Der Schriftführer :
gez . : E . W . Müller . Bächelin .

Bezirksgruppe Freiburg .
Am 19. Februar 1932 fand eine außerordentliche Bezirks¬

versammlung in der Löwenbräuhalle statt . Zur Tagesordnung
stand die Stellungnahme zur Reichsbaumeisterverordnung . Nach
Eröffnung der Versammlung durch den Vorsitzenden Kollege
Schneider , berichtete Kollege Scheffel über den Beschluß
der Vorstandssitzung am 13. Februar ds . Is . in Karlsruhe .

Die Ausführungen wurden von den zahlreich anwesenden
Kollegen mit großem Interesse ausgenommen . Einmütig wurde
zum Ausdruck gebracht , daß die Reichsbaumeisterverordnung uns
nicht berührt und daß wir in Wahrung unserer Standesinteressen
unser seitheriges Staatsexamen beibehalten wollen und den Titel
„ staatl . geprüfter Ingenieur " fordern . Diese Forderungen wurden
in einer Resolution zusammengefaht und den verschiedenen Mini¬
sterien zugeleitet .

Am 2 . März 1932 kamen die Kollegen zur regulären Monats¬
versammlung im „ Hotel Kopf " zusammen . Der Vorsitzende gab
nach Begrüßung der Anwesenden die Tagesordnung bekannt .
Auch diesmal ergriff Kollege Scheffel das Wor ! und berichtete
über die erweiterte Vorstandssitzung am 29 . Februar im „ Darm -
städtcr Hof " in Karlsruhe .

Mit erhöhter Aufmerksamkeit wurden die Ausführungen
verfolgt und die inzwischen bekannt gewordene Regelung der
Titelfrage freudig begrüßt .

Als weiterer Punkt der Tagesordnung kam die Erhebung
eines Bezirksbeitrages zur Deckung der Unkosten zur Sprache
Der Vorschlag , zunächst einen Betrag von 2 ,-LF pro Mitglied
uud pro Jahr zu erheben , wurde einstimmig genehmigt .

Bezirk Pforzheim .
Großes Interesse bringen die Pforzheimer Kollegen der Regel¬

ung der Titelfrage entgegen . Unsere Sitzung am 7 . ds . Mts . hatte
sich dementsprechend eines sehr guten Besuches zu erfreuen , da
jeder einzelne auf die endgültige Entscheidung des badischen Kabinetts
gespannt war . Glücklicherweise konnten wir diese auch bekannt
geben und daraus entnehmen , daß unsere Bemühungen und An¬
strengungen nicht umsonst waren . Die Arbeit unseres Dundes¬
vorsitzenden Kollege Frischmuth wurde in dieser Frage besonders
anerkannt . Die Bezirksgruppc möchte es nicht versäumen , ihm
auch an dieser Stelle hierfür ihre Anerkennung und ihren wärm¬
sten Dank unter Zusicherung weiterer Mitarbeit auszusprechcn .

Der Frage des Vorstandes , ob die diesjährige für Konstanz
vorgesehene Landestagung der Zeitverhältnisse wegen in Karls -
ruhe stattfinden soll , stimmten die Kollegen in Erwägung der hierfür
sprechenden Umstünde ohne weiteres zu . Da Pforzheim die
auf Konstanz solgendc Tagung beherbergen soll und auch zent¬
raler gelegen ist wie dieses hätten wir gerne unsere Stadt als
diesjährigen Tagungsort in Vorschlag gebracht , unterließen es
jedoch , um die Koustanzer Kollegen nicht zurückzusetzen.

Interessant waren die Ausführungen unseres Kollegen Steh¬
ler , der in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Bauarbeit¬
geberbundes seinen Schriftwechsel mit diesem über die Daumeister -
vcrordnung bekannt gab , in dem er seinen Stand aufs beste
verteidigt rund unsere Stellung zu obiger Verordnung klar zum
Ausdruck gebracht hatte . Die Kollegen zollten ihm dafür Anerken¬
nung und Dank , mit der Bitte bei ähnlichen Gelegenheiten sich ebenso
warm für unsere Sache einzusetzen.

Nachdem die Titelfrage endgültig geregelt sein wird , würde
cs in unseren Reihen sehr begrüßt werden , wenn der Bundes -
Vorstand nun die Vorbildungsfragc ausgrcisen würde , besonders
da wie Koll . StctzIcr mitteilt im Reiche durch den Rcichsbund
Deutscher Techniker bereits damit begonnen wurde . Nähere Wünsche
und Ausführung hicrwegcn werden wir bei gegebener Gelegenheit
und Z <nt dem Vorstande übermitteln .

Bezirk Mannheim .
In der am 1 . ds . Mts . stattgefundencn Monatsvcrsammlung

gab der ! . Bezirksvorsitzcndc Kollege Dörfler einen eingehenden

Bericht über die vom Bundesvorstand unternommenen Schritte
bezüglich der Baumeisterprüfung , wobei er auf den in uns rer
Bundeszeitung bekanntgegebenen Schriftwechsel mit dem Staats -
minifterium Hinweisen konnte . Er gab den von der Geschäfts¬
stelle mitgcteilten Beschluß des Staatsministeriums bekannt , nach
welchem den diesjährigen Kandidaten die Bezeichnung „ staatl . gepr .
Ingenieur " zuerkannt wurde . Nach Lage der Sache , wurde dies
mit Befriedigung ausgenommen und dem Wunsche Ausdruck ge¬
geben , der Bundesvorstand möge darüber wachen , daß die Aus¬
führungsbestimmungen im Sinne der bisherigen Regelung erlas¬
sen werden .

Dem Bundesvorstand , insbesondere dem 1 . Vorsitzenden und
der Geschäftsstelle wurde Dank und Anerkennung gezollt für die
in dieser Sache geleistete Arbeit , die doch zu einem Erfolg geführt
hat .

Anschließend ließ Kollege Dörich seinen angekündigten Vor¬
trag über : „ Wesen und Wirken einer gewerblichen Berufsgenossen¬
schaft" folgen , in welchem er , von der Kaiserlichen Botschaft vom
Jahre 1881 über die Sozialversicherung ausgehend , den Aufbau ,
Zweck und Wirken der Berufsgenossenschaften ausführlich schil¬
derte . Besonders auf die Tätigkeit der Nordwestlichen Bäugewerks -
Berufsgenossenschaft eingehend , hat es der Vortragende verstanden ,
alle wesentliche Punkte an Hand von Beispielen allgemein ver¬
ständlich zu erläutern , sodaß jeder der Anwesenden ein klares
Bild erhielt .

Die Aussührungen des Kollegen Dörich fanden allseitig Aner¬
kennung und der 1 . Bezirksvorsitzende konnte ihn , den Dank
des Vorstandes und der Versammlung aussprechen .

Bezirk Heidelberg .
Der Entwurf zu den Ausführungsbestimmungen der badischen

Baumeisterverordnung gab dem Bezirks -Borstand Veranlassung ,
auf den 16 . Februar ds . Is . die Kollegen zu einer außerordent¬
lichen Bezirksversammlung einzuladen . Kollege Dörsam begrüßte
die zahlreich erschienenen Kollegen und wies auf die Gefahren
die der Entwurf zu den Ausführungsbestimmungen der badischen
Daumeisterverordnung enthält , hin . Nach wiederholter Durchbe¬
ratung , waren sich die Kollegen einig , daß weder die Reichsbau -
meistervcrordnung noch der Entwurf zu den badischen Aussührungs -
bestimmungen für uns eine brauchbare Grundlage enthält . Ein¬
stimmig wurde der Beschluß gefaßt , entsprechende Schreiben an
die zuständige Regierungsstellen zu richten .

Dem Kollegen Bezirksbaumcister Reichlc , welcher sich dieser
Arbeit widmete , sei an dieser Stelle nochmals der Dank der
Bezirksgruppe ausgesprochen .

Am 1 . Mürz fand eine gutbesuchte Monatsversammlung statt
Kollege Dörsam berichtete über die Vertrcterversammlung vom
29 . Februar in Karlsruhe und konnte gleichzeitig den inzwischen
von der Tundesleitung der hiesigen Bezirksgruppc mitgeteilten
teilweise erreichten Erfolg in der Frage der Baumeisternerordnung
bekanntgeben . Mit der Berufsbezeichnung „ staatl . gepr . Ingenieur "
konnte man sich nicht befreunden und wird angenommen , daß es
sich hier um eine Zwischenlösung handelt , die letzten Endes ihre
Regelung zur Zufriedenheit findet . Es sotl nicht versäumt werden ,
auch an dieser Stelle unserem allvcrchrten l . Vorsitzenden , Kollegen
Frischmuth , für das Erreichte den Dank der Bezirksgruppen aus -
zusprecheu.

Kollege Reichte berichtet im Aufträge des Kollegen Sanier ,
der Vorstandsmitglied der Handwerkskammer Mannheim ist,
über die am 1 . Februar in

"
Mannheim stattgefundenen Hand¬

werkskammersitzung , wob « Kollege Sauter eine maßgebende
Lanze für unsere Belange brechen konnte und schon gebrochen
hat . Hierfür gebührt dem Kollegen Sauter , welcher uns Vorbild
sein soll und welcher sich in uneigennütziger Weise um die Sache
der Baumcistcrbclange ciusetzte, unseren Dank .

Als weiteres wurde der uns von der Bundesleitung über¬
sandte Entwürfe zur Satzung der Sterbekasse durchberaten , wobei
sich die Kollegen rege beteiligten . Die bei der Aussprache sich
ergebenden Äbänderungsvorschlüge werden der Dundesleitung
mitgeteilt . . Sch .

Terminkalender .
Bezirk Konstanz :

Monatsvcrsammlung am Mittwoch , den 6 . April 1932, abends
29,39 Uhr . Lokal wird noch bekannt gegeben .

Bezirk Waldshut :
Hauptversammlung am Sonntag , den 19. April 1932 , nach-
mittags 3 Uhr ( 15 Uhr ) im Gasthaus zum „ Schwanen " in
Waldshut .

Bezirk Lörrach :
Monatsveiiammlung am Mittwoch , den 6 . April 1932, abends
29 Uhr im „Iägerstüble " in Lörrach .
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Bezirk Donaueschinge« :

Monatsversammlung am Samstag , den 2. April 1932, abends20,30 Uhr im Hotel „Adler" in Donaueschingen.Bezirk Freidurg :
Monatsversammlung am Mittwoch, den 6 . April 1932 , abends
20,30 Uhr im Hotel „Kopf" .

Bezirk Karlsruhe :
Monatsversammlung am Freitag , den 1 . April 1932, abends20,30 Uhr im „Darmstädter Hof".

Bezirk Pforzheim :
Monatsoersammlung am Montag , den 4 . April 1932 , abends20 Uhr in der Bierstube des Hotel „Ruf ".

Bezirk Mannheim :
Monatsversammlung am Dienstag , den 3. April 1932 , abends20 Uhr im Nebenzimmer des Restaurant „Kaiserring".Tagesordnung : Eterbekasse des B .B .D . — Stellungnahmezu dem neuen Satzungsentwurf .
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. Rundschreiben mit den
voraussichtlichen Veranstaltungen werden rechtzeitig erscheinen .

Bezirk Heidelberg :
Monatsversammlung am Dienstag , den 5 . April 1932 , abends20,30 Uhr im „Gutenberg".

Mitteilungen der Fachgruppen.
Fachgruppe 6 :

Baumeister und Ingenieure bei den Städten ,
Gemeinden und Körperschaften .

Wir geben hiermit den Kollegen den Schriftwechsel bekanntder über die Besoldung der geprüften Techniker bei den Gemeindengeführt wurde. Da nur die Herren Landeskommissäre die Ant¬wort des Herm Ministers erhalten haben , bitten wir die Kollegendiese den einzelnen Personalreferenten der Städte in geeigneterWeise,evtl , durch Vorlage der Zeitung, bekannt zu geben. Es könnenfür diesen Zweck weitere Exemplare der Zeitung von der Geschäfts -stelle angefordert werden.
Badischer Baumeisterbund

Karlsruhe , den 2. Febmar 32.
Besoldung der geprüften Technikerbei Gemeinden betr.Bei der neuen Gemeindebesoldungist in den Besoldungsgrup¬pen 4 a und 4 b für technische Gbersekretäre, technische Inspektorenund Oberinspektoren eine Fußnote ausgenommen, daß künftighierunter nur Beamte fallen, welche die Baumeisterprüsung amStaatstcchnikum bestanden haben.Bei den Bauobersekretären, Bauinspektoren und Bauober-inspektorcn in Gruppe 4 b , 4 a und 3 b ist diese Fußnote nichtausgenommen worden. Bei der derzeitigen Umwandlung der Be¬soldung der städtischen Beamten sind Versuche unternommen, dienichtgeprüften technischen Inspektoren mit der AmtsbezeichnungBauinspektoren in höheren Gruppen aufzunehmen. Da nach denbisherigen Gepflogenheiten der badischen Regierungen die Dau-inspektoren nur aus den Reihen der geprüften Techniker heraus-genommen wurden, bitten wir, da ja die Landesregelung von denStädten übernommen werden sollte, die Gemeinden, Städte unddie Herren Landeskommissäre zu benachrichtigen , daß die ange¬führte Fußnote auch auf die Bauobersekretäre , Daüinspektorenund Bauobcrinspektorcn Anwendung zu finden hat.Wir tragen unsere Bitte deshalb vor , um Ungerechtigkeitenzu vermeiden.

gcz. : Frischmuth .An den Herrn
Minister des Innern
Karlsruhe . _
Der Minister des Innern .

Nr . 11233 . Karlsruhe , den 22 . Februar 32 .Schlohplah !v, Fernruf 74M.
Besoldung der geprüften Technikerbei Gemeinden.I. Auf eine Abschrift der Eingabe des Bad . BaumeisterbundesKarlsruhe vom 2 . Febmar 1932 ist zu setzen :An die Herren Landskommissäre

zur Kenntnisnahme , unter Hinweis auf Ziffer 3 des allgemeinenErlasses vom 20. Oktober 1931 Nr . 92092 Regelung der Be¬züge der Gemeinde- und Körperschafisbeamten nach den Vor¬schriften des Notgesehes vom 9. Juli 1931 . Die in der Eingabeerwähnte Fußnote blieb bei den Beamtengruppen Dauober-sekretäre, Daüinspektoren und Bauoberinspektoren weg , weilsie auch in der Landesbcsoldungsordnung diesen Bcamtengrup-pen nicht beigesügt ist . Tatsächlich werden aber als staatlicheBezirksbaumeister und in den entsprechenden Stellungen derStaat !. Hochbauverwaltung regelmäßig Personen verwendet,die die badische Baumeisterprüfung bestanden haben.II . Nachricht hiervon.
Im Auftrag

gez . : ImhossAn den
Badischen Daumeisterbund

Fachgruppe 3 :
Angestellte .

Der 1 . Vorsitzende der Fachgruppe, Koll. Sperling , der bisherschon die Vertretung des Bezirksbaumeisters für den Bezirk Rastattinnehatte, wird ab 1 . April als Bezirksbaumeister zum Bezirks¬amt Wolfach versetzt.
Wir gratulieren herzlich !
Der 2. und infolge Abwesenheit des 1 . Vorsitzenden , geschäfts¬führende Vorsitzende , Koll. Leiser wird ebenfalls in absehbarerZeit seinen Dienstort von Karlsruhe weg verlegen müssen .Beide Kollegen haben ihre Aemter abgegeben und der Bun¬desvorstand bedauert außerordentlich, daß er auf die ganz beson¬ders rührige und wertvolle Mitarbeit der Kollegen im Vorstandverzichten muß . Kollege Leiser versah außerdem noch in selbstloser ,arbeitssamer und gründlicher Weise das Amt des Rechners derFachgruppe und hat den Grundstock gelegt , auf dem nun seinNachfolger bequem weiter bauen kann.Der Bundesvorstand wird im Benehmen mit den beiden Kol¬legen einen Kollegen mit der Weiterführung der Geschäfte beaus¬tragen bis zur entgültigen Wahl der neuen Vorstandsmitgliederbei der Generalversammlung 1932-

Fachgruppe 4:
Verband der Ingenieure der Reichsbahn .a) Generalversammlung des Bundes der Ingenieure der

Reichsbahn . Landesstelle Baden .Die am 14 . Februar ds . Is . vom Bund der Ing . der Reichs¬bahn, Landesstelle Baden im Hotel Nowack in Karlsruhe abge-haltenc 1 . Generalversammlung stand unter dem Zeichen desZusammenschlusses der gehrb. mittl. techn. Beamten der Reichsbahn,Direktionsbezirks Karlsruhe . An der Versammlung haben 106stimmberechtigte Mitglieder und 3 Gäste tcilgenommen .Der 1 . Vorsitzende , Herr TRGI . Hofmann eröffnet«? um 10"° Uhrdie Generalversammlung und begrüßte die Anwesenden. Einenbesonderen Gruß entbot er den beiden Vorsitzenden des V. d. Bing .,Herrn Holl und Butz , ferner dem 1 . Vorsitzenden des BadischenHaumeisterbundes, Herrn Frischmuth und den beiden Vorstands¬mitgliedern des VIR ., Landesstelle Württemberg, Herrn Sedel -ineyer und Späth . Bor Eintritt in die Tagesordnung gedachte erin warmen Worten der Koll. Scholl Karl , Keller und Wohltat,die im Fahre 1931 durch den Tod aus unserer Mitte gerissenwurden. Die Versammlung erhob sich zum ehrenden Gedenken derVerstorbenen von den Plätzen . Der vom 1 . Schriftführer erstatteteumfangreicheGeschäftsbericht für das Fahr 1931 fand allgemeinenBeifall . Von den zu behandelnden Fragen verdienen als besonderswichtig hervorgchobcn zu werden :
Ausbildung des Derriebsing ., Bürodienst bei den Dm., Prak¬tikantenfragen, Amtsbezeichnungsfrage, Dcrufsbezeichnung„Bau¬meister " und „staatl. geprüfter Ing . "

, Stcllenhaushalt für 1932 ,R . K .L . und die am 18. 9 . 31 erfolgte Gründung des Bundes derIng . der Reichsbahn. Anschließend gab Koll . Holl die Denkschriftüber die am 18. 9 . 1931 vollzogene Gründung des „ Bundes derIng . der Reichsbahn, Landesstelle Baden " und die Zusammen¬setzung des Bundesvorstandes bekannt. In der nun folgendenAbstimmung wurden beide Teile einstimmig angenommen.Die Herren Frischmuth und Sedelmeyer sprachen dem I . Vor¬sitzenden für die freundliche Einladung und Begrüßung ihren Dankaus . Ihre Ausführungen , die von dem Wunsch der weiteren er¬folgreichen Zusammenarbeit beseelt waren , wurden mit Beifallausgenommen.
Koll . Weiß erstattete den Kassenbericht , dem sich der Berichtder Rechnungsprüfer, vorgetragen durch Koll. Gttmann, anschloß .Der I . Vorsitzende sprach beiden namens der Generalversammlungden besten Dank aus . Die Entlastung des Gesamtvorstandeserfolgteeinstimmig . Der Voranschlag für das Fahr 1932 muhte der Zeit
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entsprechend äußerst sparsam aufgestellt werden. Punkt 7 der Ta¬
gesordnung „Behandlung der Anträge " konnte übergangen werden,
da keine eingegangen waren . Eine besondere Note wurde der
Generalversammlung durch die nun folgende Ehrung der Jubilare
verliehen. Der 1 . Vorsitzende wies in schlichten , eindrucksvollen
Worten auf die Bedeutung dieser Feier hin , überreichte den Iu -
bilaren als äußeres Zeichen der Anerkennung das Verbandsab¬
zeichen sür 25 jährige treue Mitgliedschaft und sprach ihnen die
herzlichsten Glückwünsche aus .

Koll. Strack dankte namens der Jubilars für die Ehrung
und sprach den Wunsch aus , auch fernerhin treu zum Verband
zu stehen .

Die aufgrund der Wahlvorschlagsliste vorgenommene Wahl
des Gesamtvorstandes ergab einstimmige Annahme des Wahl¬
vorschlages . Der 1 . Vorsitzende dankte der Generalversammlung
für das dem Gesamtvorstand entgegengebrachte Vertrauen und
sprach gleichzeitig den Mitgliedern des Gesamtvorstandes und den
im Laufedes Geschäftsjahres ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedern,
Koll . Haag , Stephan und Köppel sür ihre pflichtbewußte Mitarbeit
besten Dank aus . Er gab ferner dem Wunsche Ausdruck, daß bis
zum nächsten Jahr die nun einmal notwendige Erneuerung des
Vorstandes durch jüngere Kollegen, von denen wir eine genügende
Anzahl in unseren Reihen haben, nun endlich Tatsache werden möge .

Von den zu „ Verschiedenes " gemachten Ausführungen kann
mit Rücksicht auf den großen Umfang der Aussprache nur das
Wesentlichste hier wiedergcgeben werden. Herr Frischmuth stellte
zu seiner Befriedigung fest , daß unser Fachorgan „ Der Baumeister"
bei den Kollegen beisällig ausgenommen worden ist .

Herr Frischmuth und der 1 . Vorsitzende bitten die Kollegen,
am Ausbau der Zeitung nach Kräften mitzuarbeiten. Die Berufs¬
bezeichnung „staatl . geprüfter Ingenieur " soll ohne Rücksicht auf
den „Baumeister" weiterhin verlangt werden. Dem Vernehmen
nach sollen dieses Jahr 18 Dienstanfänger bei der Rbd . Karlsruhe
eingestellt werden . Entsprechend dem sachlichen Bedürfnis erfolgt
deren Verteilung auf die einzelnen Fachgebiete wie folgt :

a> Dautechnischer Dienst (Bahnbau ) — 14 Praktikanten
b) Sicherungsdienst — 2 „
c ) maschinentechnischer Dienst — 2 „
Der Stellenplan sür das Jahr 1932 ist von unwesentlichen

Abstrichen in Des .-Gr . 7 abgesehen , gegenüberdem Vorjahr konstant
geblieben . Die Agm . Nicmann wird, wie wir hören, dieses Jahr
ihre Tätigkeit aus dem Gebiet des Werkstättenwesensneu entfalten.
Herr Scdclmeyer teilt mit, daß nach den Ergebnissen der letzten
Haushaltverhandlungen gegen Ende des Jahres 1932 mit der
ersten Anstellung der ap . TRGS . gerechnet werden könne. Für
die Bemessung der Schreibkräfte im Bm .-Dienst sei folgende Regel
ausgestellt worden :

a> Bei einer Bleegschafi bis zu 45 Köpfen — 1 Schreibkraft
b> „ „ „ „ „ 60 „ 2 Schreibkräfte
c) „ „ „ über 60 Köpfe 3

Zum Schluß behandelt der 1 . Vorsitzende noch die Verhält¬
nisse bei den hochbautcchn . Kollegen und verweist hierbei aus ein
von Herrn Sedclmayer in dieser Sache ausgearbeitetes Schreiben
an den Hauptvorstand in Berlin . Wir werden diesen Schritt unter¬
stützen. Hierauf schließt der 1 . Vorsitzende mit Worten des Dankes
um 13 '5 Uhr die in allen Teilen harmonisch verlaufene General¬
versammlung.

Aus Wnnsch der Generalversammlung fand am Nachmittag
im gleichen Saal eine gut besuchte gemütliche Familienzusammen¬
kunft statt . Es würde zu weit führen, auf die einzelnen , mit großem
Beifall aufgenommencn Darhietungen cinzugehen . Wir sprechen
allen Mitwirkenden für ihre Darbietungen an dieser Stelle herzl .
Dank und Anerkennung aus .

d) Lorstandsihung des Bundes der Ing . der Reichsbahn ,
Landesstclle Baden .

An der am 12 . 2 . 1932 abgehaltenen Sitzung des geschästs-
führendcn Bundesvorstandes nahmen sämtliche Vorstandsmitglieder
und Koll . Kratt als Gast teil .

Die Tagesordnung bestand aus :
1 ) Grganisationssragen
2 ) Beratung der Baumeistcrsordnung
3) Verschiedenes

Der 1 . Vorsitzende , Herr 2RGI . Hofmann eröffnete um
llp ° Uhr die Sitzung und begrüßte die Anwesenden. Nach kurzer
Aussprache über die Durchführung der diesjährigen Generalver¬
sammlung wurde die Einrichtung einer Dundeskasse zur Deckung
der lausenden Bundcsausgabcn heschlossen . Die Dundeskasse wird
von beiden Verbänden aus den derzeitigen Beiträgen mit 0 .20 7/LF
je Kopf und Monat gespeist.

Koll . Kratt äußert sich zu der Vorbildung der Dienstanfänger
dahingehend, daß aus Zweckmäßigkeitsgründen auch für den bau-
technischen Dienst möglichst nur noch Absolventen mit Gbersekunda-
reife vom Staatstechnikum Karlsruhe ausgenommen werden
sollten . Der 1 . Vorsitzende wird wegen den in diesem Fahr ein¬
zuberufenden18 Dienstanfängern beim Personaldezernenten in die¬
sem Sinne vorsprechen .

Zu Punkt 2 wird festgestellt, daß die von der bad . Regiemng
für das Land Baden ausgearbeiteten Ausführungsbestimmungen
zur Reichs-Baumeisterverordnung lediglich eine Kopie der von uns
als nicht annehmbar abgelehnten preußischen Bestimmungen seien.
Eine für uns bedeutungslose Abweichung gegenüber den preuß.
Bestimmungen sei nur in der Wahl der Prüfungsbehörde zu er¬
blicken, die an Stelle der Handwerkskammern das Landesge -
werbeamt vorsieht . Koll . Kratt erklärte, daß wir diesen „ Bau¬
meister " auf handwerksmeisterlicher Grundlage nicht anerkennen
können und für alle Fachabteilungen die Berufsbezeichnung„staatl.
geprüfter Ingenieur " fordern müssen . Der 1 . Vorsitzende stimmt
zu und hält es für zwekmäßig, in dieser Angelegenheit im Ein¬
vernehmen mit den württembergischcn Kollegen, bei denen die
Verhältnisse ähnlich liegen , vorzugehen.

Unter „Verschiedenes " wurde erneut die Frage über die Be¬
wertung der Dm. und die Zuweisung von Schreibkräften und
Schreibmaschinen sür die Bm . eingehend behandelt.

Schluß der Sitzung 2N° Uhr.
c) 40 jähriges Dienstjubiläum .

Im Monat Februar ds. Is . konnte unser langjähriges Mit¬
glied , Maschoi . Gskar Baumann in körperlicher und geistiger
Frische sein 40 jähriges Dienstjubiläum begehen . Wir haben dem
verdienten Jubilar als äußeres Zeichen der Anerkennung durch
den Koll . TRGI . Dürr in Konstanz ein passendes Geschenk über¬
reichen lassen und mit besonderem Schreiben die Glückwünsche
des Verbandes zum Ausdruck gebracht .

Wir betrachten es als unsere vornehmstePflicht, dem Jubilar
auch an dieser Stelle für seine dem Verband gegenüber bewiesene
treue Mitgliedschaft und für seine selbstlose Mitarbeit als Bezirks¬
vertrauensmann herzl . Dank und Anerkennung auszusprechen .
Möge unser Jubilar noch viele Jahre in guter Gesundheit seiner
Familie und unserem Verband erhalten bleiben.

6) Zuruhesehung .
Am 1 . März ds . Is . ist unser langjähriges aktives Mitglied,

Herr TRG . Ennl Ulmer aus Gesundheitsrücksichten und auf eigenen
Antrag in den Ruhestand versetzt worden.

Wir benützen diesen Anlaß , dem aus den Reihen unserer
aktiven Mitglieder ausscheidenden Koll. sür seine treue Mitglied¬
schaft namens des Verband s der Ing . herzl . Dank auszusprechen .

Möge er sich bald erholen und noch viele Jahre s iner Famlie
und unserem Verband erhalten bleiben.

e) Austritte .
Der Reichsbahnamtmann Adolf Klohe ist aus unserem Ver-

band ausgetreten.

Voranreiße .
In unserem Verlage : Lugen Harsch , Karlsruhe. Lrie -

kenstrabe 7 ist ein lecbn . Ililtsbuck erschienen , betitelt :
„ VValkstrabendau" . Herausgeberin ist Oie Bakiscke Ltaats-
torstvervvaltung: Bearbeiter sink kie Herren Obertorstrat
Otto Lader unk Bauingenieur ^ rtur Dolkt . 304 Leiten
in l -einen gebunken. Breis 12, — KL1

Ick hätte äern Buck nickt clen einschränkenden Titel
. XVaiclstrakenbsu " sonkern clen verallgemeinernken Titel
. Ltrakenbau" gegeben. /Vber ick nekme an , ksk mit ciem
Titel nur cler LIrrweck Oes Buckes betont werken soll . Jen
kie Herausgeberin vertolgt, nämlich in erster Linie ker eige¬
nen Verwaltung ru Kienen . Dieser 2 weck ist voll erreicht.
Das Buck tükrt Ken unteren IVegbaubeamten , selbst Ken
Laien, in leicktverstänklicker V/eise in kie Technik kes
XVegbaues ein unk ist Kern ertakrenea Beamten Detter unk
Berater in alle» vorkommenken Lällen kes Llrabendaus .

Das Buck ist tür alle Bekörkea . Unternehmer unk
Techniker, kie Ltrakenbauten in eigener Begie auslükren
oker vergeben, gleich wichtig . Ls enthält alles kas, was
tür Ken Ltrabenbau vom Beginn ker Oelänkeautnakmen
unk Verkanklungen bis rur takrbereiten 8trabe notwenkig
ist unk verrichtet aut alles unnötige Beiwerk , gibt aber
kas Dotwenkige in klarer unk übersichtlicher Lorm.

IVir werken in ker nächsten Islummer kie Besprechung
kes Buckes weitertükren. können aber jetrt schon Interes¬
senten seine Anschaltung auts wärmste empteklen .

Echristlcitung: A . Etegmeicr , Karlsruhe , Mathystrahe 17, Telefon 7978. Druck und Verlag : Eugen Harsch , Karlsruhe , Friedenstraße 7 .
verantwortlich für die Anzeigen: Eugen Harsch , Karlsruhe , Friedenstraße 7 , Telefon 5485.
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